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Überblick
GERINGER BIP-ANSTIEG 2025, MEHR 
SCHWUNG 2026 

 

• Inlandsnachfrage und stabilere Exportwirtschaft wird 
Konjunktur 2026 besser in Schwung bringen  

Die Stabilisierung der österreichischen Wirtschaft setzt sich 
fort, die Konjunktur wird jedoch auch zum Jahresausklang 
schwach bleiben. In den ersten drei Quartalen übertraf das 
BIP den Vorjahreswert um 0,4 Prozent. Trotz der weiterhin 
gedämpften Konjunkturentwicklung scheint es mittlerweile 
recht sicher, dass die österreichische Wirtschaft nach zwei 
Jahren des BIP-Rückgangs 2025 ein leichtes 
Wirtschaftswachstum erzielen wird. Wir rechnen mit einem 
Anstieg des BIP um 0,3 Prozent.  

Für den Jahresbeginn 2026 zeichnet sich keine maßgebliche 
Änderung der Konjunkturlage ab. Im Laufe des Jahres sollte 
jedoch ausgehend von einer Festigung der Inlandsnachfrage 
die österreichische Wirtschaft an Stabilität und an Dynamik 
zulegen können. Darüber hinaus sollte sich das 
Exportgeschäft stabilisieren. Nach einem verhaltenen Start 
ins Jahr sollte die Konjunktur in Österreich in der zweiten 
Jahreshälfte 2026 etwas schwungvoller ausfallen. Wir 
erwarten für 2026 mit 1,0 Prozent ein spürbar höheres 
Wirtschaftswachstum als 2025.  

• Arbeitslosenquote dürfte 2026 leicht sinken 

Die Stabilisierung der Konjunktur in den vergangenen 
Monaten schlägt mittlerweile auf die Entwicklung am 
Arbeitsmarkt durch. Die saisonbereinigte Arbeitslosenquote 
stieg im Oktober zwar auf 7,6 Prozent, damit dürfte jedoch 
der Höhepunkt des laufenden Zyklus erreicht worden sein.  

Mit der leichten Entspannung der Konjunktur stabilisiert sich 
sogar früher als ursprünglich erwartet auch die Lage am 
Arbeitsmarkt. Zwar baut die Industrie weiter Personal ab, in 
den Dienstleistungsbranchen angetrieben vor allem von den 
öffentlichen Bereichen wird dies jedoch mittlerweile fast 
kompensiert. Vor allem unterstützt die demografische 
Entwicklung. Wir gehen für 2025 weiterhin von einem Anstieg 
der Arbeitslosenquote auf durchschnittlich 7,5 Prozent aus. 
2026 sollte jedoch auch angesichts eines sehr begrenzten 
Anstiegs des Arbeitskräfteangebots, die Arbeitslosenquote 
auf 7,4 Prozent sinken, wobei sogar ein stärkerer Rückgang 
mittlerweile nicht mehr auszuschließen ist.  

• Budgetdefizit wird auch 2025 über 4 Prozent des BIP 
betragen  

Nach Berechnung der Statistik Austria betrug das 
gesamtwirtschaftliche Haushaltsdefizit 2024 4,7 Prozent des 
BIP. Um das Budgetdefizit 2025 zu senken, wurde ein 
Sparpaket im Umfang von 6,4 Mrd. Euro bzw. 1,3 Prozent des 
BIP für 2025 geschnürt. Allerdings wird der Umfang dieses 
Maßnahmenpakets angesichts der schwachen Konjunktur 

und der schlechten Vorgaben aus 2024 nur eine geringe 
Reduktion ermöglichen. Entsprechend dem offiziellen 
Budgetvoranschlag gehen wir mittlerweile von einem 
Budgetdefizit von 4,5 Prozent des BIP für 2025 aus. Durch 
ungünstige Gemeinde- und Länderdaten steigt jedoch das 
Risiko, dass dieses Ziel überschritten werden könnte.  

• Sprunghafter Inflationsrückgang mit Jahresbeginn 2026 

Mit 4,0 Prozent im Oktober fiel die Teuerung nun bereits den 
dritten Monat in Folge etwa doppelt so hoch wie im Vorjahr 
aus, nachdem sich durch die Aufhebung der 
Strompreisbremse sowie der hohen Dynamik in einigen 
Dienstleistungsbranchen die Inflation mit Jahresbeginn 2025 
sprunghaft erhöht hatte.  

Wir erwarten bis zum Jahresende nur einen geringfügigen 
Rückgang der Teuerung auf Werte knapp unter der Marke von 
4 Prozent. Aufgrund der niedrigeren Werte zu Beginn des 
Jahres wird die durchschnittliche Inflation 2025 
voraussichtlich 3,5 Prozent betragen. Für 2026 rechnen wir 
vorwiegend durch den Wegfall des Effekts des Auslaufens der 
Strompreisebremse aus der Berechnung mit einem Rückgang 
auf 2,4 Prozent.  

• Ende des Zinssenkungszyklus im Euroraum?  

Angesichts der aktuellen Konjunktur- und Inflationsdaten im 
Euroraum gehen wir davon aus, dass sich die EZB bis Ende 
2026 gegen weitere Zinsschritte entscheiden wird. Es besteht 
allerdings nach wie vor das Risiko einer nochmaligen 
Zinssenkung in den nächsten Quartalen, da die Inflation auch 
über 2026 hinaus voraussichtlich unter zwei Prozent liegen 
wird, während ein Aufwärtsdruck durch fiskalische Impulse 
aus Deutschland erst ab dem nächsten Jahr und nur 
allmählich zum Tragen kommen wird.  

Quelle: UniCredit Bank Austria 
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Leichter BIP-Anstieg 2025 scheint nach Plus im dritten Quartal gesichert 
   

 

Das BIP schrumpfte 2024 um 0,7 Prozent, nachdem bereits 
2023 die österreichische Wirtschaft um 0,8 Prozent 
gesunken war, setzte 2025 eine Stabilisierung der 
Konjunktur ein.  

 Nach einem verhaltenen Start ins Jahr sollte die Konjunktur 
in der zweiten Jahreshälfte 2026 etwas schwungvoller 
ausfallen, gestützt auf die Inlandsnachfrage und einer 
stabileren Entwicklung im Außenhandel.  

Stimmungsverbesserung in der österreichischen Wirtschaft zu Beginn des Schlussquartals 2025 
 
 

  
 

Im Oktober hat sich die Stimmung in der österreichischen 
Wirtschaft in allen Sektoren etwas aufgehellt. Insbesondere 
im Dienstleistungssektor nahm der Pessimismus deutlich 
ab.  

 Der UniCredit Bank Austria Konjunkturindikator stieg im 
Oktober auf minus 1,3 Punkte, den besten Wert seit Anfang 
2023.  

Konjunkturprognose   

 Quelle: UniCredit Bank Austria 
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Aufwärtstrend im Einzelhandel schwächt sich ab       Schwächerer Abwärtstrend in der Bauwirtschaft  
 
 

  
 

Der leichte Aufwärtstrend der Einzelhandelsumsätze hat sich 
im dritten Quartal etwas abgeflacht. Von Jänner bis 
September stiegen die Umsätze real um 1,1 Prozent zum 
Vorjahr.   

 Die Bauproduktion sank 2024 um durchschnittlich 2 Prozent 
(real, bereinigt um die Anzahl der Arbeitstage). Von Jänner 
bis September 2025 ergab sich ein weiterer Rückgang der 
Bauproduktion um knapp unter 1 Prozent zum Vorjahr.  

Industrie seit Jahresbeginn mit Produktionsplus im Jahresvergleich  
 
 

  
 

Nach dem Rückgang der Industrieproduktion im Jahr 2024 
um durchschnittlich 5,0 Prozent (real, arbeitstägig bereinigt), 
zeigte sich in den ersten neun Monaten 2025 ein Anstieg um 
fast 3 Prozent im Jahresvergleich.   

Im Oktober stieg der UniCredit Bank Austria 
EinkaufsManagerIndex auf 48,8 Punkte. Vor allem die 
Verbesserung der Auftragslage sorgte für den Anstieg.   

Exporte geben nach, Leistungsbilanzüberschuss wird 2025 sinken  
   

 

Die nominellen Exporte sanken in den ersten acht Monaten 
2025 um 5,1 Prozent mit steigender Tendenz, während die 
Importe um 2,7 Prozent im Jahresvergleich anstiegen. Die 
Handelsbilanz rutschte weiter ins Minus.  

 
Der positive Leistungsbilanzsaldo wird 2025 aufgrund einer 
Verringerung des Überschusses im Warenverkehr deutlich 
sinken. 2026 sollte sich dieser Trend – wenn auch 
verlangsamt – fortsetzen.  

Quelle: Statistik Austria, OeNB, Macrobond, UniCredit Bank Austria 
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Inflation lag im Oktober nach Schnellschätzung weiter bei 4,0 Prozent im Jahresvergleich  
 
 

  
 

Die Teuerung betrug im Oktober voraussichtlich erneut 4,0 
Prozent im Jahresvergleich an. Der Anstieg der 
Dienstleistungs- und Energiepreise heizte die Teuerung an.  

 
Nach dem Anstieg in den ersten zehn Monaten auf 
durchschnittlich 3,4 Prozent sollte sich die Inflation im 
Jahresverlauf nur kaum abbauen, aber zu Jahresbeginn 2026 
sprunghaft sinken wegen des „Strompreisbremseneffekts“.  

Verschlechterung am Arbeitsmarkt verlangsamt sich  
 
 

  
 

Die saisonbereinigte Arbeitslosenquote betrug im Oktober 
7,6 Prozent. Der schleichende Aufwärtstrend kommt 
langsam zu einem Ende, obwohl vor allem in der Industrie 
ein starker Jobabbau stattfindet.  

 
Wir erwarten für 2025 einen Anstieg der Arbeitslosenquote 
auf 7,5 Prozent. Für 2026 ist eine leichte Verringerung 
möglich, unterstützt durch den langsameren Anstieg des 
Arbeitskräfteangebots.  

Sparpaket wird Budgetdefizit 2025 nur wenig senken: Gesamtverschuldung wird spürbar steigen 
   

 

In den ersten neun Monaten 2025 stiegen die Einzahlungen 
um 4,8 Prozent auf 75,7 Mrd. Euro. Die Auszahlungen im 
Bundesbudget sanken um 0,5 Prozent auf 86,8 Mrd. Euro. 
Der Nettofinanzierungssaldo sank auf -11,1 Mrd. Euro. 

 Auch für 2025 und 2026 gehen wir nunmehr von einem 
gesamtstaatlichen Budgetdefizit von klar über 4 Prozent des 
BIP aus. Damit wird die Gesamtschuldenquote in Prozent des 
BIP weiter spürbar ansteigen.  

Quelle: Statistik Austria, OeNB, UniCredit Bank Austria 
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Quelle: Statistik Austria, OeNB, UniCredit Bank Austria 
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Geldmarkt und langfristige Zinsen 
 
 

  
 

 
 

 

 Aktienmärkte  
 
 

  
 

 
 

  Stimmung am Bau hellte sich 

 

Wechselkurstrends  
  

 
 

 
 

Quelle: Macrobond, UniCredit Bank Austria 
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ZUM WEITERLESEN 

Bank Austria Homepage: Alle Prognosen und Analysen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria auf http://wirtschaft-
online.bankaustria.at 

Bank Austria Economic News: Die neuesten Veröffentlichungen der Abteilung Economics & Market Analysis Austria direkt in Ihrem 
Posteingang. Anmeldung per E-Mail an: econresearch.austria@unicreditgroup.at. 
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